Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


— gering 


Staats ⸗ Lotterie. 
Berlin, 23. April. Bei der heute angefangenen Ziehung der 


Aten Klaſſe 117ter Koͤnigl. Klaffen = Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn 


von 190,000 Thir auf Nr. 22,061; 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. 
fielen auf Nr. 39,229 und 80,178; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf 
Nr. 4820. und 29,235; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 18,164. 
32,639 und 77,372. 49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5924. 7230. 
10,254. 13,421. 16,442. 19,117. 25,347. 25,532. 26,922. 27,147. 
31,270, 31,374. 35,080. 35,134. 37,495. 39,382. 40,381. 40,907. 
42,503. 44,417. 44,810. 48,761. 49,652. 51,859, 56,752. 58,009. 
58,128. 58,410. 60,941. 65,786. 66,782. 67,451. 71,365. 71,471. 
72,845. 75,777. 77,098. 77,272. 77,761. 79,336. 83,789. 84,572. 
85,621. 85,644. 86,377. 89,354. 91,666. 92,260. und 94,390. 43 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 2782. 4450. 5009. 7091. 7398. 7420. 
9707. 14,947. 16,517. 19,367. 24,531. 26,542. 29,981. 35,028. 
37,357. 37,954. 39,411. 43,243. 45,124. 46,263. 46,279. 55,452. 
57,310. 57,771. 58,092. 58,418. 58,805. 61,257. 64,752. 70,011. 
20,676. 72,707. 73,521. 73,826. 74,401. 74,581. 76,992. 77,962. 
84,836. 90,347. 90,939. 93,632 und 94,462. 63 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 2102. 2301. 3364. 6713. 7107. 8703. 8900. 9860. 10,572. 
10,757. 15,303 19,983. 21,943. 22,779. 22,854. 23,106. 24,149, 
24,192. 24,313. 24,681. 25,592. 26,891. 27,278. 30,474. 31,189. 
31,681. 31,996. 33,640. 38,782. 38,975. 39,498. 39,992. 40,197. 
41,906. 42,984. 43,100. 43,471. 49,156. 49,725. 51,432. 52,260. 
32,307. 53,300. 34,826. 62,205. 63,113. 64,273. 64,313. 66,494. 
67,507. 68,196. 71,299. 72,678. 73,741. 74,655. 76,534. 84, 189. 
85,158. 88,008. 88,285. 90,880. 91,254 und 94,496. 

(Privatnachrichten zufolge fiel der obige 2te Hauptgewinn von 
100,000 Thlr. nach Brandenburg bei Lazarus, die obigen 2 Haupt: 
gewinne zu 10,000 Thlr. nach Berlin bei Gluer und nach Koͤnigsberg 
i. Pr. bei Samter, 2 Gewinne zu 5000 Thlr. nach Berlin bei Seeger 
und nach Eulenburg bei Kieſewetter. — Nach Danzig bei Rogoll 
ſielen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nro. 16,442 und Nr. 58,128 
Nr 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 21,943, 22,779, 33,640, 
0,197 und 71,299.) 
reer 

Die Erhöhung der Beamten⸗Beſoldungen 
(Schluß.) 

Aus den in unſerem geſtrigen Blatte angeführten Gründen 
und auch um den Schein einer Bevorzugung zu vermeiden, welcher 
durch die Berückſichtigung beſſer beſoldeter Beamten⸗Klaſſen 
entſtehen müßte, iſt nach der Erklärung der Regierung die Ein- 
kommens -Verbeſſerung bei den am niedrigſten befoldeten Unter- 
beamten begonnen und ſoll nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
nach und nach auf die andern Beamten-Klaſſen ausgedehnt werden. 

Mm nun die beſtehenden großen Ungleichheiten in der Beſoldung 
gleicher Beamten- Kategorien zu beſeitigen, find die einzelnen Gehalte 
nicht nach beſtimmten Prozenten derbeſſert, weil dadurch die 
beſtehenden Ungleichheiten noch mehr erweitert wären, ſondern 
für jede Beamten -Klaſſeſind Minimal-, Maximal- und Durchſchnitts⸗ 
Gehaltsſätze normirt, nach den letzteren der Geſammt⸗Bedarf einer 
Klaſſe feſtgeſtellt und dabei auf die Beſeitigung der bisherigen 

ugleichheiten Bedacht genommen. Die Emolumente einzelner 
tamten und Beamten-Klaſſen find nach mäßigen Geld⸗Saͤtzen 
auf die feſtgeſetzten Beſoldungen in Anrechnung gebracht. Die 
neueren Durchſchnitts⸗Gehalisſätze betragen bis 200, 225, 250, 
75 und 300 Thlr., nur bei zwei Beamten» Kategorien, den 
tadtgerichts.Exekutoren in Berlin und den Telegraphiſten 325 Thlr. 
Und bei den Ober- Telegraphiſten 400 Thlr. Die Zulagen ein⸗ 
zelner Beamten bewegen ſich in der Mehrzahl zwiſchen 20 bis 
40 Thlr. Die Gensdarmen zu Pferde find ſaͤmmtlich von 260 
auf 290 Thlr., die zu Fuße von 240 auf 270 Thlr. erhöht; 
die Kreisboten von 150 und 200 Thlr. auf 200 bis 250 Thlr.; 
die Polizeiboten bisher von 100 bis 200 Thlr. auf 200 bis 250 Thlr.; 
de Polizei⸗Sergeanten, die Kanzlei. und Kaſſendiener bei den 


Sonnabend, 
den 24. April 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer · 


Regierungen und Ober-Präfidien von 200 bis 300 auf 350 Thl. 
erhöht. Bei dem Juſtiz-Miniſterium folgen ſich 40 Exekutoren 
des Stadtgerichts in Berlin mit dem Durchſchnittsgehalt von 
künftig 320 Thlr.; 15 Boten des Kammergerichts 300 Thlr., 
115 Boten der Appellationsgerichte 275 Thlr.; 54 Boten des 
Stadtgerichts Berlin 275 Thlr., 96 Boten und Exekutoren bei 
den übrigen Stadtgerichten 250 Thlr.; 2449 Boten und Erekus 
toren bei den Kreisgerichten (auch wenn an demſelben Orte ein 
Stadtgericht iſt) 225 Thlr. Bei der Poſt- Verwaltung folgen 
ſich 530 Unterbeamte der Poft-Anftalten in Berlin, Breslau, 
Cöln, Danzig, Königsberg und Magdeburg 275 reſp. 300 Tblr.; 
357 Unterbeamte in Städten von mehr als 20,000 Einwohnern 
250 Thlr.; 1137 Unterbeamte in Städten von 20,000 und 
weniger Einwohnern 225 Thlr. In allen andern Verwaltungen 
ſind dieſe Unterſchiede nicht gemacht, ſondern es beziehen z. B. 
die Polizei-Sergeanten, Polizei. Boten und nicht minder alle 
anderen Beamten der Poſt- Verwaltung (Paket. Beſteller, Kon. 
dukteute, Telegraphen⸗ Beamte) in der ganzen Monarchie gleiche Sätze. 
— —õ—— —ͤ “j1l..ä—— —-—-— — — — 
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Berlin. Zu den vielen Projekten für Bildung von Hypotheken- 
Inſtituten iſt jetzt ein neues gekommen, welches die Sache ohne 
Nebenwerk, wie Prämien-Anleihen, Lotterien ꝛc. ins Auge faßt 
und die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zur Beſchaf⸗ 
fung von Hypothekenkapitalien in Vorſchlag bringt. Der 
Plan iſt von mehreren Einwohnern unferer Stadt berathen wor⸗ 
den und dürfte in Kurzem zur Oeffentlichkeit gelangen. 


— Die Memoirs of the ‚Queens of Prussia (Denkwuͤrdigkeiten 
der Königinnen von Preußen, welche die Englaͤnderin E. Willſher 
Atkinſon bei Gelegenheit der Vermählung der Prinzeß Royal Vikto⸗ 
ria mit unſerem Prinzen Friedrich Wilhelm verfaßte, finden hier ebenſo, 
wie in England, einen großen Leſekreis. Es iſt darin auch enthalten 
das Leben der hochſeligen Koͤnigin Louiſe, der Großmutter des hohen 
prinzlichen Paares, und der Königin Sophie Charlotte, welche als 
Muſterbilder der Fuͤrſtinnen hingeſtellt werden. 


Dr. Brugſch it nach einer Abweſenheit von 6 Monaten 
aus Aegypten wohlbehalten nach Berlin zurückgekehrt. Die 
Erfolge ſeiner Reiſe ſind ergiebig. Er bringt unter andern eine 
Lederrolle mit, die über 4000 Jahre alt iſt und Angaben über 
die agyptiſchen Könige enthält, ferner 140 Stück ſchön gearbeitete 
Bronzen, die meiſtens ägyptiſche Gottbeiten darſtellen. Auf die 
Empfehlung, die ihm Alexander Humboldt mitgegeben hatte, 
wurde er von Mohamed Said, Vicekönig in Aegypten, freundlich 
aufgenommen. Derſelbe ſchenkte ihm 20,000 Francs zur Heraus- 
gabe einer franzöſiſch gefchriedenen Geſchichte des Landes. Auch 
erließ der Vicekönig den Befehl zu umfaſſenden Ausgrabungen 
in Said, Memphis und Heliotropolis. 

Schon häufig iſt die Frage wegen der moͤglichſt billigen 
Gasfabrikation erörtert worden, ohne zu einem Reſultate gefuͤhrt 
zu haben. Endlich ſcheint es jetzt den Bemuͤhungen eines in London 
lebenden Engländers, Namens Bower, gelungen zu fein, die Loͤſung 
dieſer Aufgabe zu vollbringen. Bower will namlich einen Gas apparat 
erfunden haben, der bei kleinem wie bei großem Bedarf angewendet 
werden kann und ſich nicht blos in Privathaͤuſern, ſondern auch in 
Werkſtätten und anderen , größeren Lokalitaͤten zur Einfuhrung 
eignet. Dieſer Apparat, rückſichtlich deſſen man aufrichtlich wuͤnſchen 
muß, daß ihn die induſtrielle Regſamkeit unſers Publikums im 
eignen Intereſſe recht bald hier in Berlin verſuche, produzirt das 
Gas fuͤr kleine wie fuͤr größere Quantitaͤten zu einem Preiſe, gegen 
den die jetzigen Gaspreiſe ungeheuer groß zu nennen ſein wuͤrden und 
duͤrfte wohl geeignet ſein, den Gas⸗Monopolen in nicht allzu fer⸗ 
ner Zeit völlig den. Garaus zu machen. Die mit ihm gebotenen erheb⸗ 


cc 


lichen Vortheile dehnen ſich unter Andern bis auf eine Vermehrung der 
Erhellungskraft des Gaſes aus. Ganz nahe vor den Thoren 
Berlins, in Charlottenburg, ſoll der Chemiker Baldamus eine ähnliche 
und, wie es ſcheint, noch guͤnſtigere Erfindung gemacht haben. (B. G.⸗3.) 
— Nach einer von der Königl. Regierung zu Potsdam auf 
Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 unterm 6. April c. 
erlaſſenen Verordnung it das Tabakrauch en in den Forſten 
außerhalb der durch dieſelben fübrenden Fahrwege während der 
Monate Mai bis einſchließlich September jeden Jahres, gleichviel 
ob daſſelbe im vorliegenden Falle für ein feuergefährliches oder 
für ein nicht feuergefährliches erachtet werden muß, ganz all“ 
gemein verboten. — Uebertreter dieſes Verbots verfallen in 
eine Geldbuße von 1 bis zu 10 Thalern, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle eine verhältniß mäßige Gefängaißſtrafe tritt. 

Dresden, 20. April. In Bezug auf die bevorſtehende 
Vermählung des Prinzen Georg mit der Schweſter des Königs 
von Portugal verdient bemerkt zu werden, daß der ältere Bruder 
des Neuverlobten, der mit der Prinzeß Waſa verheirathete Kron⸗ 
prinz bis jetzt keine Kinder hat. Die portugieſiſche Braut iſt 
erſt 15 Jahre alt. 

Wien, 20. April. Die „Oſtd. Poſt“ beſpricht heute 
„zwei deutſche Fragen“, den Streit mit Dänemark und die 
Einigung Oeſterreichs mit dem Zollverein. Obwohl ſie in 
erfterer Beziehung die Einigung Oeſterreichs mit Preußen dahin 
konſtatirt, „daß die däniſche Erklärung nicht geeignet iſt, fie als 
Grundlage weiterer Verhandlungen anzuerkennen“, äußert ſie doch 
ihre Bedenken über ein endliches faktiſches Ergebniß dieſer 
Uebereinſtimmung. Entgegengeſetzt konſtatirt die „Oſtd. P.“ 
die fehlende Uebeteinſtimmung beider Mächte, Oeſterreichs und 
Preußens, über die Zolleinigung, ohne ſich in ihrem Vertrauen 
auf das endliche Zuſtandekommen derſelben beirren zu laſſen. 

Wien, 22. April. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 17. d. M. melden aus Teheran, daß 
zwiſchen dem Schah von Perſien und dem dortigen engliſchen 
Geſandten Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſeien. Die Perſer ſollen 
das Gebiet von Afghaniſtan beſetzt haben und viele Afghanen 
vertragswidrig gefangen halten. — Weitere Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel melden, daß der Geſandte der Pforte in Athen der 
griechiſchen Regierung eine Note überreicht habe, in welcher An- 
erkennung des Prinzips der Gegenſeitigkeit der Konſular⸗Juris⸗ 
diction verlangt wird. x . 

Aus Graz melden die öſterreichiſchen Blätter das plöglidhe 
Verſchwinden eines dortigen Fabrikanten mit Hinterlaſſung einer 
Schulden maſſe von angeblich 300,000 Fl., welches daſel bſt um 
ſo größere Senſation erregt, da die noch immer empfindliche 
Geldklemme den Verluſt, den einzelne Firmen dadurch erlitten 
haben, doppelt fühlbar macht. 

Warſchau, 16. April. Ein kaiſerlicher Ukas geftattet die 
Ueberſiedetung der Juden aus dem Königreiche Polen in das 
Kaiſerreich Rußland unter näher bezeichneten Bedingungen. 
Danach wird jeder polniſche Jude den Bewohnern des Kaifer- 
reiches zugezählt, wenn er ſich zehn Jahre in Rußland aufge⸗ 
halten und die betreffende jüdiſche Ortsgemeinde keinen Eiaſpruch 
erhebt. Sofort zum ruſſiſchen Kaiſerreich (im engeren Sinne) 
übertreten dürfen diejenigen polnifhen Juden, welche Gilden» 
Kaufleute find, Fabriken anlegen wollen, oder als Rabbiner, Aerzte 
und Lehrer von der Regierung berufen wurden. Im Uebrigen 
bleibt die Beſtimmung aufrecht erhalten, daß nur in gewiſſen 
Gegenden des Kaiſerreiches die Juden ſtändigen Aufenthalt 
nehmen dürfen. f 

London, 22. April. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Staatsanwalt auf eine desfallſige 
Interpellation Roebuck's, daß die Regierung die fernere Derfol« 
gung Bernard’ aufgebe. 

Paris. Von den Individuen, welche in Folge des Attentates 
vom 14 Januar verhaftet wurden, werden funfzehn unter der 
Anſchuldigung der Betheiligung der geheimen Geſellſchaften, des 
Beſitzes von Waffen und Munition vor dem Zuchtpolizeigericht | 
zu Paris erſcheinen. i { 

D 
Stadt- Theater. 
Fünfte Gaſtdarſtellung des Herrn Alois Ander aus Wien. 
Die weiße Dame, Oper von Boeldiew 

Man war geſpannt, wie Herr Ander, bei ſeiner vorzüglichen 
Begabung für die ernſte Seite der Kunſt, als Darſteller und Sänger, 
die leichte Spieloper behandeln werde und wie weit der deutſche 
Georg Brown mit dem franzoͤſiſchen Roger's zu vergleichen ſei. 
Obgleich die weiße Dame in Schottland ſpielt, ſo iſt der Grundtypus 
des Sujets und der Muſik doch durch und durch franzöſiſch. Die deutſchen 
Sänger bringen leicht ein etwas ſchwerfälliges Element in die Rolle 
durch zu gewichrige Geſangsbetonung und dadurch, daß fie zu ſchwere 


Charakters verdunkelt wird. 


Accente auf die Einzelnheiten der Darſtellung zu legen gewohnt ſind, 
wodurch die liebenswuͤrdige Nonchalange, die leichte, kecke Grazie des 
Roger wußte dieſe Eigenſchaften eben ſo 
geiſtreich als originell auszubeuten und dem muſikaliſſchen Theil der 
Rolle brachte er ſeine meiſterhafte Ausbildung des Falſets und eine 
bedeutende Koloraturfertigkeit entgegen. Mit Recht wird der Georg 
Brown für Roger's vollendetſte Leiſtung gehalten und viele deutſche 
Tenoriſten find in ein wahres Nachahmungsfieber gerathen, bisweilen in 
einem Grade, daß fie ſogar ihr Deutſch franzoͤſiren, um ſich auch dieſer 
bei dem Franzo ſen Roger natürlich gebotenen Pikanterie zu bemaͤchtigen. 
Unſer Georg Brown, Herr Ander, ſchließt ſich dem Heere der Nach⸗ 
beter in keiner Weiſe an. Er ſteht durchaus auf eigenen Fuͤßen und 
giebt die Rolle mit ſelbſtſtaͤndigem Kuͤnſtlerbewußtſein und — mit 
vortrefflicher Wirkung. Ohne uns auf Vergleiche einzulaſſen, ſprechen 
wir dem Georg Brown Ander's das Prädikat gemuͤthlich, herzgewinneno 
zu. Seine Heiterkeit gab ſich naturlich und liebenswuͤrdig, ohne nach 
pikanten und originellen Zügen zu haſchen. Die ganze Haltung des 
Characters war männlich und von chevaleresker Nobleſſe, dabei friſch 
und geſund, gleich der ſchottiſchen Bergluft, welche uns aus der Oper 
entgegenweht. Auch fehlte es Herrn Ander an Leichtigkeit des Geſanges 
nicht, obſchon die Koloratur dieſem herrlichen für die Gefühlstiefe 
deutſcher Muſik vorzugsweiſe geſchaffenen Organ weniger zufagt. 
Ander beſchränkt ſich hierbei auf das Nothwendigſte, waͤhrend Roger's 
große Kehlfertigkeit viel Ueberfluͤſſiges produzirt. Zu einem beſonders 
anziehenden Characterbild geſtaltete Herr Ander ſeinen Georg Brown 
im zweiten Akt. Daß die Ausführung des muſikaliſchen Parts eine 
hoͤchſt genußreiche war, daß der Klang und die Behandlung der Stimme 
wieder den ſchon öfters empfundenen Zauber ausübte, verſteht ſich von 
ſelbſt. Man darf nur die Arie: „Komm, o holde Dame“ hoͤren, um 
überzeugt zu fein, einen Tenoriſten erſten Ranges vor ſich zu haben. 
Zum erſten Male bemerkten wir bei Herrn Ander eine ausgedehnte 
Anwendung des Falſet's und fanden, daß dieſes hier nicht zu entbehrende 
Hifsmittel vortrefflich ausgebildet und von vorzuͤglichem Klange iſt. Der 
hochgeehrte Gaſt wurde wieder auf das lebhaftete gefeiert und von dem 
ſehr gefüllten Haufe nach jedem Akt wiederholentlich gerufen. Markull. 
— 


Lokales und Provinzielles. 
Morgen Sonntag tritt unſer hochgefeierter Gaſt Hr. Ander in 
Auber's „Stumme von Portici“ als Maſaniello, eine feiner vorzüglich“ 


ſten Rollen, auf. Das Benefiz des Hrn. Ander iſt wegen andauern⸗ 
der Krankheit der Fr. Flintzer⸗ Haupt bis Dienſtag verſchoben. 
Bald werden Thalia's Hallen geſchloſſen ſein, und es ſcheint 
Zeit zu ſein, da bereits nach altem Danziger Spruche „die Sonne warm 
auf die Thuͤren des Schauſpielhauſes zu ſcheinen“ begann. Die jetzige 
Direktion hat uns in dieſer Theater⸗Saiſon fo. viele ausgezeichnete Gaͤſte 
zugefuͤhrt, wie keine vor ihr, und mehre der Mitglieder unſrer Bühne 
haben trotz der immer neuen und gehaͤuften Anforderungen ſtets ruͤſtig 
und unverdroffen zum moͤglichſten Gelingen der Vorſtellungen mitge⸗ 
wirkt. Namentlich iſt es auch der Veteran unfrer Bühne, unſer alter 
wackrer Pegelow, der den vielfach geſteigerten Anforderungen fuͤr das 
Vergnuͤgen des Publikums immer mit Eifer und Erfolg gerecht zu wer⸗ 
den ſtrebte, und in manchen Rollen als ſehr tuͤchtig ſich bewährte. Dieſer 
iſt nun auch im Begriffe, mit ſeinem letzten Benefiz e (Montag) von 
Danzig, wo er ſo viele Jahre wirkte, zu ſcheiden, und ebenſo ſeine viel⸗ 
jährige Colleginn Frau Ditt, die ihn (in der Rolle der „Anna von 
Oeſtreich“) unterftügen wird. Wenn ſchon das Stuͤck Anziehungs⸗ 
kraft üben kann, da es jener Gattung feinerer Hofkomoͤdien angehört, 
deren Vorfuͤhrung wir in dieſem Winter meiſtens der Frau Ditt zu danken 
haben, ſo muß der Umſtand noch beſonders ins Gewicht fallen, daß es 
einen Abſchied gilt von zwei vielfach und lange beliebt geweſenen Mit⸗ 
gliedern unſrer Buͤhne; daß es hier das letzte Benefiz eines Schau⸗ 
ſpielers iſt, deſſen Benefiz noch nie ein leeres Haus gelaſſen oder ver— 
dient hat. 

Der St.⸗A. Nro. 94 enthält einen vom 17. April datirten 
Cirkular Erlaß des Miniſters für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, nach welchem die Ablegung der Meiſter⸗ 
prüfung an einem Orte, an welchem ſich der Handwerksgeſelle 
auf kurze Zeit niedergelaſſen hat, um den ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
betrieb anderweit zu beginnen, zu verſagen iſt. Da aber die 
Verordnung vom 9. Februar 1849 die Zulaſſung zum ſelbſtſtän⸗ 
digen Betriebe eines Handwerks nicht von der Ablegung der 
Prüfung vor einer beſtimmten Kommiſſion abhängig macht, 
dürfen die Maßregeln zur Aufrechthaltung der Anordnungen, 
welche jeder Prüfungs⸗Kommiſſion einen beſtimmten Wirkungs⸗ 
kreis zuweiſen, nicht an die zu Prüfenden ſolche Anforderungen 
ſtellen, welche wie die vorgeſchlagene über die Erforderniſſe des 
$: 35 a. a. O. hinausgehen. Eben deshalb iſt auch eine Prü⸗ 
fung, bei deren Abhaltung die Kommiſſion den ihr zugewieſenen | 
Wirkungskreis -üherfehritten hat, aus dieſem Grunde allein noch 
nicht ungültig, vielmehr bleibt dann immer noch zu unterſuchen, 
ob von Seiten des Geprüften den geſetzlichen Erforderniſſen der 
Zulaſſung zur Prüfung genügt und ob deſſen Befäbigung mit 
Beachtung der Prüfungs⸗Anweiſung vom 31. März 1849 
feſtgeſtellt worden. 1 


Das neueſte Juſlizminiſterjalblatt enthält ein Erkenntniß 
des Obertribunals, worin ausgeführt wird, daß zu dem geſetz⸗ 
lichen Begriff des Schankwirthſchaftsbetriebes nicht erforder⸗ 
lich ſei, daß das dazu benutzte Lokal für dieſen Zweck beſonders 
eingerichtet und mit den nöthigen Schankgeräthſchaften, Gläſern 


und Flaſchen ꝛc. verſehen werde; vielmehr ift jeder, welcher ein 
offenes Geſchäft hält und Branntwein über die Straße verkauft 
oder im Laden gegen Bezahlung verabreicht, als Schankwirth 
anzuſehen und daber verpflichtet, zuvor die polizeiliche Genehmi— 
gung zum Kleinhandel mit Getränken oder zur Ausübung des 
Schankgewerbes einzuholen, widrigenfalls er als Steuerdefrau- 
dant den geſetzlichen Strafen unterliegt. 

Königsberg, 20. April. Der Königlich portugieſiſche und 
großherzoglich oldenburgiſche Vice-Konſul C. E. Elſaſſer zu Pillau iſt 
mit Tode abgegangen. A 


Vermiſchtes. 


„ Während in Frankreich die Sammlung für Lamartine nur gerin⸗ 
gen Erfolg, zeigt, konnte die zum unterhalte der hinterlaſſenen Famliie 
Michael Voͤrösmartys, des größten ungariſchen Dichters unſerer Zeit 
nach deſſen Ableben eroͤffnete Subſkription bereits geſchloſſen werden. 
Trotz des kleinen Kreiſes, der ſich für das ungariſche Lied intereſſiren 
kann, ſind mehr als 100,000 Gulden zuſammengekommen, ein Betrag, 
der die Geber nicht weniger ehrt als den Dichter. 

„ Einßreund guter Gemüfe ſchlaͤgt in einem engliſchen Tageb latte eine 
neue Art von Gemuſegarten⸗Bewäſſerung vor, die ſich vorzuͤglich 
auf leichtem und ſandigem Boden bewaͤhren ſoll. Da die meiſten Gemuͤſe⸗ 
pflanzen einer ſtarken Bemäfferung bedürfen, um eben fo ſehr durch Qualität 
als Quantität zu befriedigen, ſetzte er an die Stelle der gewohnlichen 
Bewaͤſſerung durch die Gießkanne folgendes neue Syſtem. Er leitet 
in eine mit einem Hahn verſehene transportable Tonne durch ein Gutta⸗ 

percha⸗Rohr Waſſer aus dem Wafferbehältniß feines. Gartens, ſtellt die 
Tonne an der zu bewaͤſſernden Stelle moͤglichſt hoch auf und ſchraubt dann 

an den Hahn ein Syſtem von kleineren Röhren, welche ſich auf der Ober: 
fläche der zu bewäſſernden Beete ausbreiten. Dieſe Vorrichtung koſtet 
nicht mehr als die ſonſt nöthigen Gießkannen und hat eine dreimal 
ärkere Wirkung. Als Beiſpiel dieſer Wirkung wird angefuͤhrt, daß 
die grünen Erbſen, (Schoten) die, in der e Weiſe bewaͤſſert 

on mit Ende Juni gelb wurden, und nur einige Leſen gaben, bei 
der neuen Bewäſſerungsweiſe bis in den Auguſt hinein die beſten Leſen 
lieferten. Die neue Bewaͤſſerung begann während der Bluͤthe der Erbſen 
und wurde bis zum Auguſt dergeſtalt fortgeſetzt, daß die Furchen immer 
voll Waſſer ſtanden. Die Ernte war wenigſtens dreimal ſo ſtark als 
bei der gewöhnlichen Bewäſſerung. Bei allen übrigen Gemuͤſen hatte 
man ähnliche Ergebniſſe; nur die Zwiebeln geriethen mittelmäßig, weil 
ie nicht ganz reif wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 21. April. Wir hatten ein paar ſchoͤne 
Früblngstage und warme Naͤchte, die jedoch eiſige Nachfolger erhalten 
haben. Im Ganzen macht die Vegetation geringe Fortſchritte; die 
große Trockenheit geftattet felbft bei Wärme und Windſtille keine ſtarke 
Entwiclung. Indeſſen bleibt der Stand der Winterſaaten im Allge⸗ 
meinen gut und die Feldarbeiten gehen ruͤſtig vor. — An unſerer 

ornbörſe hatten wir eine recht lebhafte Woche. Stromzufuhren waren 
reichlich und Eiſendahnzufuhren dauerten noch fort ziemlich in bishe⸗ 
rigem Verhältnis. Der Umſatz betrug 720 Laſten Weizen, darunter 
bereits 300 et. polniſches Gewächs. Feine Weizengattungen wurden 
nicht höher bezahlt, rothe find für jetzt nicht beliebt, helle Mittelgüter 
aber, die am beſten geeignet ſind, Ladungen zu formiren, bei denen 
ſeeniger die Spekulation im Kornhandel als die nothgedrungene Abs 
ertigung der Schiffe das Motiv iſt, wurden zu feſten Preiſen in bedeu⸗ 
enden Partien gekauft. Bekannt gewordene Preiſe ſind: Hochbunter 
135 30pfd. fl. 465 bis fl. 485; bunter und feinbunter 131 . 33pfb. 
fl. 440 bis fl. 459.; 131. 32pfd. rother fl. 445 125 . 28pfd. ordl⸗ 
nairer oder befchädigter fl. 370 bis fl. 415. Notirungen pro Scheffel: 
ochbunter 132. 36pfd. 75 bis 81 Sgr.; guter bunter und gefunder 
30. 33. Zapfd. 72 bis 75 Sgr.; ordinairer bunter 125.26. 20pfd. 
zum Theil mit Schmutz ꝛc. 63 bis 70 Sgr.; 128. 34pfd. rother 64 bis 
70. 71 Sgr. — Auch Roggen blieb im Allgemeinen auf bisherigem 
Preisſtande, obwohl dieſer in einigen Faͤllen ſchwankend wurde und um 
16 Sgr. pro Scheffel nachließ. Es ſind 620 Laſten geſchloſſen, davon 
160 est. polniſcher. 130 pfd. ſteht auf fl. 249 pro Laſt; 41 ½ Sgr. 
do Scheffel; für jedes Pfund weniger 7 Sgr. pro Scheffel Abzug. 
Obwohl die Zufuhren von Gerſte Alles übertreffen, was man ſich 
dae den letzten Erndteberichten vorſtellen durfte, fo finden dieſelben 
tuch für Verſchiffung jept ſehr willige Nehmer; nur die gelben Par⸗ 
1 werden nicht angeſehen, doch davon find wenige. Weiße kleine 
08. 14pf. 38 bis 42½ Sgr.; extrafeine MSpfd. 45% Sgr.; weiße 
große 115. 18pfd. 44 bis 47 Sgr.; feinſte LIIpf. bezahlte man mit 

Sgr. — Auch die Haferzufuh ren, obwohl verhaͤltniß mäßig denen 
von Gerſie nachſtehend, übertreffen alle Vorausſicht. Mangel iſt nir⸗ 
gends ſichtbar geworden. 73. S2pfd, gekauft zu 26 bis 31% Sgr. 

| > Nur Erbſen zeigen eine Mißerndte. Dieſe find übrigens für jetzt 
vernachläffigt und wurden 2 Sgr. billiger. Mittle 57 bis 60 Sgr., 
beſte 62% bis 64 Sgr. — Die Zufuhr von Spiritus betrug nur 
120 Ohm, die ſteigend zu 14% „14% ‚14% Thir. gekauft wurden; 


bezogen. 
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geſtern ſoll für einige pro 9600 Tr. Faͤſſer zum augenblicklichen Bedarf 
15 Thlr. gezahlt fein, — Der Gang der Kornmaͤrkte laßt in den 
naͤchſten 3 Monaten weſentliche Preiserniedrigungen, wie man fie etwa 
um gegenwärtigen Zeitpunkt vorausſehen wollte, nicht mehr erwarten. 
Eher duͤrften Schwingungen nach aufwaͤrts eintreten, wenn drohende 
Witterungsverhältniffe ſtattſinden. Erſt wenn eine geſegnete Erndte in 
naher Ausſicht ſtehen ſollte — erſt dann kann und wird für Weizen 
und Roggen der Preisſtand weſentlich heruntergehen. Denn nachdem 
die europäiſchen Speicher vollkommen geleert waren, haben ſich noch 
nirgends ſolche Vorraͤthe angeſammelt, daß nicht die Spekulation fort⸗ 
wahrend auf dem Anſtand ſtände und daß nicht irgend welch drohendes 
Ereigniß ſofort Alarm verbreiten muͤſſte. — Die Eingänge bei Thorn 
verſtarken ſich; in dieſer Saiſon bereits 1500 Lſt. Weizen und 1100 Ef. 
Roggen. — Frachten: London pro Load Balken 13 s., pro Dr. Weizen 
35.5 Amſterdam pro Laſt Roggen Fl. 18 holl. Es trafen zahlreiche 
frachtſuchende Schiffe ein (bis jetzt überhaupt 270) und es hat den 
Anſchein, daß keines ohne Ladung wird abgehen muͤſſen. 


Borſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 24. April: 

190 Laft Weizen: 136pf. fl. 500, 133pf. fl. 435465, 132 pf. 
fl. 408—456, 129pf. fl. 384 — 440, 128pf. fl. 430; 190 Laſt Roggen: 
pr. 130pf. fl. 249 (davon 54 Laſt alter 123pf. fl. 220); 100 Laſt 
Gerſte: 116pf. fl. 273, 114pf. fl. 260 — 270, 1IIpf. fl. 246; 10 Laſt 
Hafer: 54 ½ pf. pr. Gew. fl. 192, 12 Laſt weiße Erbſen fl. 330372. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 21. bis incl. 23. April: 

420 Laſt Weizen, 169 Laſt Roggen. 
Waſſerſtand 5 Fuß 8 Zoll. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 24. April. 
Weizen 124—136pf. 45 76 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37 ½ 41 Sgr. 
Erbſen 55—62½ Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30 — 44 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 2530 Sgr. 
Spiritus 14% Thlr. pro 9600 Tr. F. P. 


In ländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 23. April 1858. 3k. Brie“ Geld 
3 Brrer Geld [Danziger Privatbank) 44 — — 
pr, Freiw. Anleige 4 1003 — {Königsberger do. 
e aats-Knleide 4 100 — [Pomm. Rentenbr. 4 

do. v. 1856 45100 f 100: Poſenſche Rentenbr. 14 914 — 

4 

1 

2 


do. v. 18534 93, 93? Preußiſche do. i 
St.⸗Schuldſcheine 13%, 844 834 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 


Pram. -Anl. v. 1855 33 114 — Friedrichsd'or — 13572 137 
Oſtpr. Pfandbriefe 3% — 82 Oeſterr. Metall 5 791 — 
Pomm. do. 31 — 81 do. National⸗Anl. 5 813 — 
Poſenſche do. Ar 955; do. Prm.⸗Anleihe (41053 — 

do. do. 35 — 864 Poln. r 4 — 822 
Weſtpr. do. 33 812 81 do. Gert. L. A. 5 

do do. 4 — 904, do. Pfdbr. i. S.⸗R. Al 89 z] 88% 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 22. April: 

J. Mowat, William, v. Grangemouth u. J. Cargill, Brothok, v. 
Clakmanow, mit Kohlen. G. Maaß, Amalie Hillmann; A. Puſt, 
Dampfſch. Alexander; M. Mührer, v. Nagler und H. Eſchricht, Fritz, 
v. ⸗Swinemuͤnde, mit Ballaſt. C. Boͤkhoat, Zeemeum; H. Janknegt, 
Hendr. Gertr. u. G. Sterrenberg, Vriendſhap, v. Harlingen, mit 
Ballaſt. N. Decker, Het. Vertrauen, v. Amſterdam, mit Eiſen. 

Retour am 23. April: 
Maria, G. Johannſen, mit unklaren Pumpen. Abdelheide, H. 
Hernowski, ohne Schaden. 
Angekommen am 24. April: 

W. Stech, Kozir, v. Hartlepool; A. Reid, Marg. Reid, v. Gran⸗ 
gemouth; J. Watſon, Margaretha, v. Leith; M. Aſchendorff, die Tugend, 
v. Belfaſt; A. Karfüns, Landmann, v. Dortrecht; H. Schuld, Chriſtian 
u. J. Kienau, Adonis, v. Hamburg; H. Keemts, Einigkeit und H. 
Schoon, Franka, o. Leer, mit Gütern. W. Peterſen, Fortuna u. W. 
Wehen, A. Maria, v. Kopenhagen; G. Zoutmann, Hendricka, v. 
Groningen; O. Gunwaldſen, Margaretha, v. Langeſund; R. Brouwer, 
Antje, v. Zwolle; P. Nielſen, Kronpr. Louiſe, v. Landscrona; G. Rohde, 
Gloria, v. Stralſund; C. Joͤrgenſen, Peter Lauritz, v. Spendborg; 
R. Bistrop, Anna Marg., v. Rönne; O. Galle, Friedr. Herm., v. 
Wismar; N. Bradhering, Aurora, v. Roſtock; C. Raßmuſſen, Aurora, 
v. Wismar; A. Levern, Alberdina, v. Holtenau; O. Tope, Onder⸗ 
nehming, v Rendsburg; C. Ohlſen, Catharina, v. Kiel; S. Roſen⸗ 
wald, Sjoͤrner, v. Stavanger; A. Zeplin, Manet, v. Warnemuͤnde; 
T. Raßmuſſen, Imanuel, v. Fahrſund, mit Ballaft, 

Geſegelt am 23. April: 
T. Sadler, Dampfſch. Sea Horſoͤ, n. Hull, mit Getreide. 
Das Schiff Skjold, S. Hochland, iſt wieder geſegelt. 


MAn gekommene fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Pohl n. Fam. a. Senslau. Hr. Admini⸗ 
ſtrator uphagen a. Kl. Schlantz. Die Hrn. Kaufleute v. d. Crone a. 
Barmen, van Rieſen a. Elbing, Noble 3. Schottland, Meyer a. Coͤln 
und Wolffſohn a. Poſen. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Schroͤder a. Neſtin. Hr. Kaufmann Freudenberg 
a. Breslau. Hr. Muͤhlenbeſitzer Schönſeldt a. Coͤslin. Hr. Partikulier 
Schoͤnfeldt a. Pomm. Stargard. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Heimann a, Berlin und Hirſchfeld g. Poſen. 

Ir. Vergolder Delaͤnois a. Berlin. 


— 


390 


Schmelzers Hotel: 

Hr. Prem.⸗Lieut. v. Mandelſtok a. Sensburg. Hr. Rentier 
Farrenheit a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſitzer v. Wilczinski a. 
Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Eskaleſt a. Bremen, Gutezeit a. 
Cöslin und Markert a. Berlin. 5 

Reichhold's Hotel: N 1 

Der Herzogl. Domainen-Paͤchter Hr. Frankenſtein a. Duͤnnow bei 

Stolp. Hr. Kaufmann Koch a. Kiel. 


Stadt. Theater. 

Sonntag, den 25. April. Gte u. letzte Abonnements-Vor⸗ 
ftenung des Kaiſerl. Königl. Kammer und Hofopornſängers 
Herrn Nlois Ander aus Wien. Die Stumme von Portiei. 
Große heroiſche Oper in 5 Akten von Scribe. Maſaniello — Herr 
Alois Ander, als letzte Gaſtrolle. ) 

Montag, den 26. April. Letzte Schauſpiel⸗Vorſtellung. Benefiz 
des Herrn Pegelow. unter gefälliger Mitwirkung der Frau Ditt. 
Anna von Seſterreich. Schauſpiel in 4 Abtheilungen nach dem 
Roman von A. Dumas, fuͤr die deutſche Buͤhne bearbeitet v. Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 1. Abth.: Ein Taſchentuch; 2. Abth,: Der Musketier; 
3. Abth.: Der Kardinal; 4. Abth.: Zwoͤlf Tage ſpaͤter! (Frau Ditt: 
Anna von Oeſterreich.) 5 J 
N Das Benefiz des Herrn Ander findet Dienſtag, 

den 27. d. M. Statt. 
E. Th. L’Arronge. 


Theater Anzeige. 

Zu meinem, mir von dem Herrn Director L' Arronge bewilligten / 
am Montag, den 26. d. M. ſtattfindenden Abſchieds⸗Beneſize 
„Anna von Defterreich, oder: Die Musketiere der Königin’ erlaube ich 
mir Ein hochgeehrtes Publikum, insbeſondere aber meine Freunde und 
Goͤnner hoͤflichſt einzuladen. Die Wahl des genannten beliebten 
Schauspiels, in welchem Frau Ditt, aus Gelaͤlligkeit für mich, noch 
einmal in der Titelrolle auftreten wird, läßt mich hoffen, daß das 
Wohlwollen, welches mir ſeit 24 Jahren von den lieben Bewohnern 
Danzigs zu Theil wurde, ſich auch jetzt, durch einen recht zahlreichen 
Beſuch meines Benefizes bethätigen werde. 

Wilhelm Pegelow. 


Unfere Wugen-Heilanftalt 


iſt nach der Hundegaſſe 124 verlegt worden. 
Dr. Nagel. Dr. Schneller. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging wieder ein: 


Neueſte Feſtzedichte für Kinder 


deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher Sprache. 


Von Petit. — Preis 12 Sgr. 


Als Fabrik- Aufſeher und Geſchäfts⸗ 
Verwalter wird ein umſichtiger Mann für ein Fabrik. u. 
HolzGeſchaft unter höchſt vorthellbaften Bedingungen verlangt. 
Beſondere Fachkenntniß iſt nicht Bedingung, gute Handſchrift 
aber wünſchenswerth. Nähere Auskunft ertheilt 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jakobsſtr. No. 17. 


. ͤ Vb 
Ein gut erhaltenes Goctaviges Pianoforte in birkenem 
Kaſten iſt zu verkaufen Korkenmachergaſſe No. 4. 


Die Vorſtellungen im Metamorphoſen Theater 
auf dem Holzmarkte werden in der Weiſe fortgeſetzt, wie durch 
die Zettel bekannt gemacht wird. Anfang 28 Uhr. 

Mechanikus Grimmer sen. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
alsgegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60, und C. G. Panzer, 
Langer Markt No.10, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft. 

J A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Acht per. Guano, Binn’s Patent-Dünger, 
franz. Düngergyps, Zeolith-Steinpappe 
im Vesta-Speicher auf der Speicher Inſel bei 
Joh. Jac. Zachert. 


PPP 
Der Vockverkauf bieſiger Stamm⸗ 5 

d ſcchäferei, reinen Negretti- Blutes, von 
Sarower u. Baredower Müttern, 

”% Sarower und Hoschtitzer Böden gezüch⸗ 
5, tet, etwa 70 an der Zabl, beginnt mit dem 25. April. 
ö Auch ſteht daſelbſt der Reſt der nunmehr aufgege- 
5 benen, ſehr wollreichen Mestiz- Heerde, deren 
2: Wolle im vergangenen Jahre 90 Thlr. galt, mit 4— 500 


65: meift jungen Mutterſchafen zum Verkauf. 


i 
5 
i 
ö 
i 
Ä Mosbach, ö 
Gräflich Schlippenbach'ſcher! 
N Sekretär. ! 
ö Arendſee, | 
{ 14 Meilen von Prenzlau, 
5 Meilen von dem Berlin⸗Stettiner Bahnhof Parrow. 
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Das Thuringia Hut mit einem Geundeapital von Drei Millionen Thlr. Pr. Ert. 
ſchließt 
| Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 
und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile. 5 
Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, fo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten haben. 
Ohne höhere Prämien als andere ſolide Geſellſchaften zu erbeben, läßt die Thuringia nach Maßgabe der 


beſonderen Reglements die 


Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen. 


Zur Ertheilung näherer Auskunft, ſo wie zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich | 
die Haupt Agentur zu Danzig: | 


L. Biber, 
Firma: Biber q! Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Speeial-Agenten: 


In Christburg 
Dirschau 


Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. 

. Kaͤmmerei-Kaſſ.⸗Rendant Morgenroth. 
Dt. Eylau Maurermeiſter Pritzel. 

Elbing Kaufmann Arnold du Bois. 
Freistadt i. Pr. Brauereibeſiger Greifelt. 

» Mi. Katz Poſtexpedient Müller. 

- Marienburg Hotelier Georg Anderson. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in 


In Marienwerder Vermeſſungs⸗Reviſor Patzki. 


: Mewe Kreis⸗Gerichts Secretair Zander. 
„Neustadt i. Wpr. Hotelier Louis Alsleben. 
„Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürnberg : 
„Rosenberg i. Fr. Kaufmann Bud. Nüstedt. | 
» Stuhm Kaufmann Julius Werner. 
: Tiegenhof Kaufmann WIInh. Giesbrecht. 
Danzig. 
P 


( ů — f 


